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Thesenpapier zur Staatsexamensprüfung im Fach 

Religionspädagogik 

 
 

Der Hamburger Religionsunterricht für Alle (RUfa) 

 

1. Der Hamburger RUfa weist eine hohe Akzeptanz seitens der beteiligten 

Religionsgemeinschaften, LuL, Eltern sowie der SuS auf. 

 

2. Die SuS benötigen keine vertieften religiösen Kenntnisse oder 

Erfahrungen, um in einen gelingenden schülerorientierten Dialog im 

Rahmen des RUfa zu treten. 

 

3. Um einen authentischen Dialog zwischen den SuS arrangieren zu können, 

darf die Lehrkraft im RUfa nicht religiös neutral bleiben. 

 

4. Solange sich der Hamburger RUfa nicht flächendeckend so 

weiterentwickelt hat, dass die SuS im Laufe ihrer Schullaufbahn von 

Lehrkräften unterschiedlicher religiöser Orientierung unterrichtet werden, 

muss von der Möglichkeit der Einladung authentischer Vertreter der 

Religionsgemeinschaften in den „RUfa" Gebrauch gemacht werden. 

 

5. Der Hamburger RUfa bietet ein großes Potenzial für eine gelingende 

interreligiöse, dialogische Begegnung von SuS im Kontext Schule. 
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